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Der - eulsche EinheilStraum ist erWlt
Reichsminister Dr . Frkck im Rundfunk über de« Neuaufbau des deutsche« Reiches

Berlin , 31. Jan . Reichsinnenminister Dr. Frick sprach am
Mittwochabend im Rundfunk über den Neuaufbau des Reichs.
In einem großen historischen Rückblick zeigte Dr . Frick, wie
zur Zeit der Sachsen- und Frankenkaiser ein starker -in sich
geschlossener Nationalstaat bestand. Nach dem Zerfall des
Reiches baute auf den Taten der großen Preußcnkönige, ins¬
besondere Friedrichs des Großen , und ans den Opfern des
Preußenvolkes in den Freiheitskriegen Bismarck ein zweites
Reich. Es war ein Reich der Macht, der Ehre und Würde,
ein Reich, das der Verwirklichung des alten Traums der
besten Deutschen nahe kam, sie aber nicht vollendete. Der
schwerste Fehler des zweiten Reiches war , daß man es nicht
verstand, die Massen der deutschen Arbeitesrchaft innerlich mit
dem Staat zu verbinden und sie zusammen mit dem deutschen
Bauern zu Trägern des neuen Staates zu machen.

Revolutionen nach verlorenen Kriegen haben nur dann
einen geschichtlich gerechtfertigten Sinn , wenn sie gemacht wer¬
den, um mit neuen großen Ideen den Neuaufbau des Staates
zu beginnen. Von solchen Ideen war bei den November¬
männern nichts wahrznnehmen. Es gab sogar Zeiten unter
diesem System, in denen die Reichscinheit selbst gefährdet war.
Zu dieser Zeit begann der schlichte deutsche Mensch Adolf
Hitler sein heroisches Ringen um die Seele des deutschen Vol¬
kes. Vierzehn Jahre lang , unermüdlich, allen Widerständen
znm Trotz. Wohl die größte Leistung des Führers im ver¬
gangenen Jahre aber ist die Einigung , die

Zusammenschweißung des deutschen Volkes zu einer Nation!

Die Parteien^
Parlamente , die ihre Aufgabe im Reden und Zerstören

sahen, gibt es heute nicht mehr. Volk und Staat pnd eins
geworden! Es ist klar, daß diese neue Einigkeit im deutschen
Volk gebieterisch auch nach der ihr gemäßen äußeren Form
des volklichen Zusammenlebens verlangt.

Die historische Aufgabe unserer Zeit ist die Schaffung des
kraftvollen nationale Einheitsstaates an Stelle des bisherigen
Bundesstaates . Für Länder im bisherigen Sinne und für
Landesgrenzen ist im neuen Deutschland kein Platz mehr!

Niemand wird verkennen, daß auch die Länder sich ge¬
schichtliche Verdienste, besonders auf kulturellem Gebiet, er¬
worben haben. Der in der Tradition verwurzelte National¬
sozialismus ist der letzte, der das nicht anerkennen wollte!
Aber ebenso selbstverständlichist es, daß eine neue Zeit ihre
eigenen neuen Ausdrucksformen verlangt.

Wollen wir, wie das Volk es am 12. November vorigen
Jahres bekannte, den starken geschloffenen völkischen Staat,
so dürfen wir nicht aus Pietät , Sentimentalität oder
lieber Gewohnheit an Einrichtungen und Formen festhal-
ten, die zu anderen Zeiten und unter anderen Voraus¬
setzungen geschaffen wurden, deren Zeit aber nun erfüllt
ist. Sie können heute als Anreiz zu volksfeindlichen
monarchistischen Parteibestrebungensogar schädlich wirken.
Dieser Wille, der setzt nach Gestaltung ringt, entspricht
der uralten tausendjährigen deutschen Sehnsucht nach dem

starken einheitlichen Staat.

Das Gesetz zum Neuausbau des Reiches

gibt diesem Willen den äußeren staatsrechtlichenAusdruck. Das
gestern vom Reichstag beschlossene und vom Herrn Reichs¬
präsidenten verkündete Gesetz bestimmt in Artikel 1, daß die
Volksvertretungen der Länder aufgehoben werden. Damit
wird der Zustand, wie er bereits seit dem 14. Oktober 1933
tatsächlich bestand, gesetzlich sanktioniert . Mit der Beseitigung
der Landtage haben die Länder ihre souveräne Grundlage
gänzlich verloren, nachdem die ursprünglichen Träger ihrer
Souveränität , die Bundesfürsten , bereits im November 1918
verschwunden waren . Aus dieser Tatsache zieht Artikel 2 den
folgerichtigen Schluß, daß die Hoheitsrechte der Länder ans
das Reich übergehen, und daß die Landesregierungen der
Reichsregierung unterstehen. Von heute an gibt es keine selb¬
ständige Landeshoheit mehr. Träger der gesamten Staats¬
gewalt ist ausschließlichdas Reich. Für alle Zeiten ist damit
irgendwelchen separatistischen oder föderalistischen Bestrebun¬
gen ein verfassungsmäßiger Riegel vorgeschoben.

Deutschland ist aus einem Bundesstaat zum Einheitsstaat
geworden, auch wenn die praktische Durchführung des

neuen Gesetzes noch Jahre erfordern wird.
Die Landesregierungen sind von heute an nur noch Aus¬

führungsorgane des Reichs. Sie behalten zwar vorerst ihre
bisherigen Zuständigkeiten, sind aber verpflichtet, Anordnun¬
gen der Reichsregierung durchznführen.

Nach dem sogenannten Ermächtigungsgesetz vom 24. März
1933 konnte die Reichsregiernng auch verfassungsändernde Ge¬
setze beschließen, sie war dabei aber an gewisse Schranken, so
insbesondere hinsichtlich des Reichstags und des Reichsrats,
gebunden. Das Gesetz über den Neuaufbau des Reiches be¬
seitigt diese Einschränkungen und gibt der Reichsregierung für
den verfassungsmäßigen Neubau des Reiches unbeschränkte
Vollmacht.

Mit diesem Gesetz ist der Reichsregiernng nach dem Willen
des deutschen Volkes eine Machtbefugnis in die Hand gegeben,
wie sie keine Regierung vor ihr fe gehabt hat . Sie wird sich
aber bei all ihren Schritten leiten lassen von dem Gefühl
tiefster sittlicher Verantwortung vor Vergangenheit , Gegen¬
wart und Zukunft des deutschen Volkes! Die Männer , die
unter der genialen Führung Adolf Hitlers am Neuaufbau des
Reiches arbeiten , wollen nichts sür sich. Sie fühlen sich, wie
«inst der große Preußenkönig , mir als die ersten Diener des
Staates , und wie sie mit dem Volk und durch das Volk in die

Regierung berufen worden sind, so werden sie ihre Arbeit
leisten allein für das Volk und seine bessere Zukunft!

An das ganze Volk aber ergeht der Ruf , dem Führer und
seiner Regierung in den kommenden Monaten und Jahren
so treu zur Seite zu stehen, wie in dem jetzt abgelaufenen
Jahr . Im Glauben an Deutschlands Kraft und an das un¬
sterbliche Leben des deutschen Volkes hat der Führer vor 15
Jahren an der Spitze von sechs Mann seinen heroischen Kampf
begonnen. Heute zu Beginn einer neuen geschichtlichen Epoche
des deutschen Volkes ist sein und seiner Regierung oberster
Grundsatz der gleiche, wie damals:

Deutschland und nichts als Deutschland!

De. Goebbels über ..Das Jahr der
dsuMen Revolution"

Berlin , 30. Jan . Am Abend des denkwürdigen 30. Januar
war der Berliner Sportpalast das Ziel Zehntausender. Wie
in den Tagen des schärfsten Kampfes um die politische Macht
eilten die Massen aus allen Teilen der Stadt nach diesem
größten Versammlungsraum der Reichshauptstadt und als um
6 Uhr abends die Tore geöffnet wurden, war der Saal im Nu
bis unter das Dach gefüllt. Ein unbeschreiblicher Frendenaus-
brnch von 20 000 Menschen kündete die Ankunft des Reichs¬

ministers Dr . Goebbels an. Der Sportpalast widerhallte eine
Viertelstundelang von Heilrufen und Händeklatschen. Immer
wieder erneute sich der Jubel . Sechs kleine Jungen aus dem
Saargebiet in der Uniform des Deutschen Jungvolkes drangen
bis znm Minister vor und überbrachten ihm mit einem Blu¬
menstrauß die Grüße der Saar . Mit klingendem Spiel mar¬
schierten die Feldzeichen und die alten Blutfahnen der Ber¬
liner Stürme ein.

Dr . Goebbels erinnerte in seiner Rede an die Kämpfe, die
dnrchgefochten werden mußten , an das Meer von Blut und
Tränen , das vergossen werden mußte, ehe der 30. Januar 1933
möglich war . Mit zündenden Worten rief er die Erinnerung
wach an eine Zeit, in der Berlin überhaupt nicht mehr den
Charakter einer deutschen Stadt hatte, als in Kinos und auf
der Bühne das deutsche Frontsoldatentum in den Dreck gezogen
wurde, als das Reich in seine Bestandteile zu zerfallen drohte,
die heute kaum noch vorstellbar sind. Dann wandte er sich
der Arbeit und den ungeheuren Leistungen des ersten Jahres
der nationalsozialistischen Regierung zu, indem er den Zustand
vom Januar 1933 dem des Januar 1934 gegenüberstellte. Ein
Beifallssturm , wie ihn der Sportpalast kaum erlebt hat, dankte
dem Minister , der jetzt länger als 7 Jahre an der Spitze des
Gaues Groß -Berlin steht und dem in erster Linie die Erobe¬
rung des einst roten Berlins durch den Nationalsozialismus
zu danken ist.

Vorschläge zur Abrüstung
Italien will zwischen Deutschland und Frankreich vermitteln — Zurück nach Genf

Rom, 31. Jan . Die „Agenzia Stefan!" veröffentlicht eine
Verlautbarung , die den Standpunkt der italienischen Regie¬
rung znm Aürüstungsproblem enthält , so wie er bereits von
Mussolini Anfang Januar Sir John Simon bei seinem Be¬
suche in Rom dargelegt worden war . Der Text umfaßt etwa
zehn Schreibmaschinenseiten und ist in zehn Abschnitte ein-
getcilt, deren Inhalt folgendes besagt:

1. In der Einleitung stellt die italienische Regierung fest,
daß in der Abrüstungsfrage keine Zeit mehr verloren werden
darf und daß der tote Punkt überwunden werden muß, wenn
nicht ein Zerfallen Europas in feindliche Mächtegruppen und
ein Rüstungswettlauf eintreten soll. Daher muß jede Regie¬
rung nunmehr ihre eigene Verantwortung übernehmen, in¬
dem sic sich entscheidet, eine klare Haltung einzunehmen und
sie auch öffentlich bekannt zu geben. _ _ _

2. Es sei nicht zu erwarten , daß den berechtigten deutschen
Forderungen durch die seitherige Haltung der Mächte zuge¬
stimmt werde. Die italienische Regierung betont dabei ihre
Politik der ausgesprochenen Abrüstung.

3. Die augenblickliche Lage sei folgende:
der Grundlage der Gleichberechtigung Sanktionsmatznahmen

s ) Es bestehe Gefahr , daß mangels eines Abkommens auf
ergriffen würden.

d) Deutschland sei rechtlich die Gleichberechtigung zuer¬
kannt und Karin liege die rechtlich-moralische Kraft seines
Standpunktes ; auch die Frage der Sicherung spreche zugunsten
Deutschlands.

c) Die wiederholten Erklärungen des Reichspräsidenten
und des Reichskanzlers bilden ein sicheres Unterpfand sür eine
klare Jnnchaltung von Verträgen.

4. Es sei möglich, zu einem Abkommen zu gelangen, wo¬
durch die deutsche Aufrüstung sich zur Beruhigung der neutra¬
len Staaten offen vollzieht.

5. Ein solches etwa bis 1940 lausendes Abkommen könne
folgende Punkte umfassen:

I. Abschaffung des chemischen Krieges;
II. Verbot des Bombenabwurfs auf Zivilbevölkerung;
III. Beschränkung der Mehrausgaben der vom FrieLensver-

trag nicht behinderten Mächte auf den gegenwärtigen Stand;
IV. Beschränkung des Heercsmatcrials im gleichen Sinne,

6. Bezüglich der Heeresstärke hält die italienische Regie¬
rung die Zustimmung zu den deutschen Vorschlägen (300 000
Mann und entsprechendeAbrüstung bei den hochgerüstetcn
Staaten ) für geboten. Die Vermehrung und Umformung der
deutschen Heereskräfte werde sich ans technischen Gesichtspunk¬
ten von selber ergeben. Obwohl der deutschen Forderung von
Verteidigungswaffen grundsätzlich zugestimmt werden müsse,
so könne man doch über die Begriffe und Grenzen von Ver-
teidigungs - und Angriffswaffen unterhandeln.

7. Die Abmachungen über Seerüstnng blieben einer weite¬
ren Konferenz Vorbehalten.

8. Die Sicherung für Frankreich bestehe in der Beibehal¬
tung seiner Gesnmtrüstung.

9. Für die Sicherheit durch die bestehenden und künftigen
Verträge sei Italien und England , aber auch das deutsche An¬
gebot von Nichtangrifssvcrträgen die Bürgschaft .

9. Deutschland solle nach Genf zurückkehren, nicht nur zur
Unterzeichn»«« des Abrüstungsabkommens, sondern auch als
Völkerbundsmitgkied. .

Zum Schluß wird eine Zusammenkunft der Außenminister
oder Regierungschefs der vier großen Westmächte vorgeschla¬
gen, zu der auK aridere Großmächte einzuladen wären.

Die englische Denkschrift
London, 31. Jan . Die englische Regierung hat nunmehr

ihre Denkschrift über die Abrüstungsfrage der Oesfentlichkeit
übergeben. Das 24 Seiten umfassende Schriftstück kommt zum
Schluß im wesentlichen zu folgenden Vorschlägen, die im
Sinne von Abänderungen des ursprünglichen englychen Kon-
ventionsentwnrfs gehalten sind:

Der Grundsatz der Gleichberechtigung ist nicht weniger
wesentlich als der der Sicherheit und beide müssen praktisch
zur Anwendung gelangen. Ausgehend von der Annahme , daß
die Abrüstungsvercinbarung ans zehn Jahre abgeschlossen
wird, wäre die englische Regierung auch mit einer deutschen
Heeresstärke von 300«XD Mann einverstanden, wenn nur der
mit der Zahl 200 000 angestrebte Grundsatz der Parität zwi¬
schen Frankreich, Deutschland, Italien und Polen zu einer
entsprechenden Regelung führen würde. Auch einer Dienstzeit
von zwölf statt 18 Monaten würde sie zustimmen, wenn dies
allgemein gewünscht würde.

Bezüglich der sogenannten „militärähnlichen Ausbildung"
wird eine genaue Kontrolle des Verbotes vorgeschlagen, die
deutschen Versicherungen bezüglich der SA . und SS . werden
mit Befriedigung zur Kenntnis genommen. Weiter wird vor¬
geschlagen, sofort mit der Abschaffung von Tanks über 16
Tonnen zu beginnen, die Zerstörung der Tanks über 16 Ton¬
nen bis zum Ende des Jahres zu beenden und der neuen
deutschen Armee Kampfwagen bis zu 6 Tonnen zuzubilligen.

Bewegliche Landgeschütze mit einem Kaliber bis zu 15,5
Zentimeter will die englische Regierung schließlich auch
Deutschland, ebenso Oesterreich-Ungarn und Bulgarien zu¬
billigen; Geschütze über 35 Zentimeter sollen bis Ende des
ersten, über 22 Zentimeter bis zum Ende des vierten und
über 15,5 Zentimeter bis zum Ende des siebenten Jahres zer¬
stört werden.

In der Frage der Luftrüstungen wird folgende Verein¬
barung vorgeschlagen: Wenn die ständige Abrüstungskommis¬
sion nach Ablauf von zwei Jahren die Abschaffung nicht
beschlossen hat , sollen alle Länder das Recht auf eine Militär¬
luftfahrt haben. Sie würden in den folgenden acht Jahren
je nach ihrer Lage ihre Bestände schrittweise bis zu einem
zu vereinbarenden Stand entweder vermindern oder erhöhen.
Bezüglich der überseeischen Landstreitkräste bleibt die englische
Regierung bei ihrem alten Konventionsentwurf.

Auch die Tschechoslowakei. . .
Wien, 20. Jan . In diplomatischen Kreisen verlautet, daß

die tschechoslowakische Regierung nach dem Abschluß des deutsch-
volnischen Verständignngsabkommens nunmehr ernstlich die
Möglichkeit erwäge, ihrerseits den Abschluß eines deutsch-
tschechoslowakischen Nichtangriffspaktes vorznschlagen. In der
letzten Sitzung des Prager Ministerrates soll bereits erwogen
worden sein, mit der Berliner Regierung in Fühlung zu
treten . Hierzu wird von maßgebender tschechoslowakischer
Seite erklärt, daß bereits vor einiger Zeit diplomatische Be¬
sprechungen wegen des Abschlusses eines derartigen Paktes
zwischen Deutschland, der Tschechoslowakei und Jngoslavien
stattgefunden hätten und daß man gegenwärtig der Wieder¬
aufnahme dieser Verhandlungen mit dem Ziele einer end¬
gültigen Regelung entgegensetzen könnte.

Der Jahrestag der deutschen Revolution
Berlin, 30. Jan . Im Laufe der Vormittagsstundenfanden

sich vor dem Palais des Reichspräsidenten in der Wilhelm-
Straße , besonders aber vor der Reichskanzlei eine große An¬
zahl Schaulustiger ein, um die Ereignisse des heutigen Tages,
die sich im Regierungsviertel abspielcn sollen, aus nächster
Nähe zu beobachten. Dicht gedrängt umsäumten die Menschen
das Palais . Die Begeisterung stieg von Stunde zu Stunde.
Endlose Heilrufe hallten über den Platz , und obwohl bekannt
wurde, daß ein Empmng der Reichsregiernng beim Reichs¬
präsidenten nicht stattfindet, wollten die Menschen von ihren
Plätzen nicht weichen noch Wanken. Die Geduld der Wartenden
wurde auch belohnt, denn kurz vor 13 Uhr zeigte sich der
Führer , mit Jubel begrüßt, am Fenster. Gegen 13 Uhr er¬
schien dann unter Führung des Vizekanzlers von Papen die



Reichsregierung in der Reichskanzlei. Bei ihrer Ankunft
wurden den Ministern herzliche Kundgebungen bereitet, die
sich wiederholten, als das Kabinett die Reichskanzlei verließ.
Besonderer Jubel scholl der Landespolizeigruppe General Gö-
ring entgegen, die auf ihrem Wege zur Ablösung der Wache
in der Prinz -Albrecht-Strahe durch die Wilhelmstraße mar¬
schierte.

Die Reichsregierung versammelte sich um 13 Uhr in der
Reichskanzlei, um dem Reichskanzler Glückwünsche und Dank
anläßlich des Jahrestages der ersten Kabinettssitzung unter
Adoli Hitlers Führung zum Ausdruck zu bringen . Im Namen
der Mitarbeiter sprach der Vizekanzler von Papen dem Führer
die herzlichsten Wünsche ans und hob hervor, daß die Reichs¬
minister stolz seien, in diesem entscheidenden Jahre deutscher
Geschichte haben Mitwirken zu dürfen. Auf dem Marsche in
ein neues Zeitalter — zur Begründung einer neuen deutschen
Zukunft — würden sie dem Führer auch weiterhin treu zur
Seite stehen.

Reichskanzler Adolf Hitler dankte den Mitgliedern des
Reichskabinetts für ihre aufopfernde treue Mitarbeit und
betonte, daß es heute wohl in der ganzen Welt kaum ein
Kabinett gebe, das so homogen sei und so vertrauensvoll zu¬
sammenarbeite wie das deutsche Reichskahinett.

MitleenöchMlve Gedenkfeier für MattowM
und 3auritz

Berlin , 31. Jan . An der Mordstelle vor dem Hanse
Maikowskistratze 52 lodern zwei Feuersäulen und flankieren
die Gedenktafeln für Hans Eberhard Maikowski und für den
Polizeioberwachtmeister Zauritz, deren Blut an dieser Stellevor einem Jahr das Pflaster der Straße rötete. Kränze in
großer Zahl liegen an der Mordstelle; die Gedenktafeln sind
ebenfalls grün umkränzt und von einem grünen Hakenkreuz
überdeckt. Der Mordstelle gegenüber haben die Ehrengäste
Aufstellung genommen, darunter die Eltern von Hans Eber¬
hard Maikowski und seine weiteren Angehörigen. Es erscheinen
Gruppenführer Prinz August Wilhelm, Obergruppenführer
Luetgebrune, Oberführer Wehmann, Polizeipräsident Admi¬
ral a. D. von Levetzow, Polizeioberst Beck, der Führer der
Landespolizeiabteilung General Göring . Bald darauf sieht
man auch Ministerialdirektor Polizeigeneral Daluege und den
Führer des NSKK . Obergruppenführer Hühnlein . Der
Staatskommissar der Stadt Berlin , Standartenführer Dr.
Lippert , kommt und legt im Namen der Stadt Berlin einen
Kranz nieder.

Nun sind die Fahnen heran und nehmen links und rechts
von der Gedenktafel Aufstellung. Ein Ehrensturm marschiertauf, eine Ehrenbereitschaft der Polizei ebenfalls. Obergrup¬
penführer Heines begrüßt die Eltern Maikowskis und die
Ehrengäste. Tann erscheint Stabschef Röhm, gefolgt vom
Reichsführer der SS ., Himmler, und vom Gruppenführer
Ernst -Berlin . Die Karabiner werden präsentiert . Alle Glocken
Charlottenüurgs fallen ein und Hallen feierlich getragen über
das Häusermeer. Eine Minute stillen Gedenkens für Hans
Eberhard Maikowski. Dann ergreift der Stabschef das Wort
zu seiner Gedenkrede für jenen Kameraden, der sein Leben als
erstes Blutopfer für den nationalsozialistischen Staat gab.

„Meine Kameraden von der Standarte 1! Meine SA .-
Kameraden! Meine lieben deutschen Volksgenossen! Wir
SA .-Männer melden dir, Maikowski, und dir, Kamerad Zau¬
ritz, der du ihm zur Seite gesprungen bist, daß wir heute
zu euren Ehren angetreten sind. Wir sind als treue Kame¬
raden hierher gekommen, um zu bekunden, daß es für den
Soldaten , für den Kämpfer, für den Kameraden, keine Tren¬
nung geben kann. Die Helden, die als Soldaten , als Kämpfer,
als Revolutionäre dieser Welt wirken-, kämpfen und wirken
stets, ob sie hier auf Erden ihren Weg des Kampfes gehen,
oder ob sie droben als Helden und Vorkämpfer und Mahner
sind. Viele treue, edle Kämpfer und Kameraden haben auf
dem langen Kampfes- und Leidensweg all das vorbereitet, all
das erkämpft, was heute ist. Alle, die draußen an der Front
im härtesten Kampf ihr Leben eingesetzt, haben dieses Reich
der Ehre und der Freiheit gegründet. Ohne Einsatz des Lebens
wird nichts Großes auf dieser Welt. Wir alle, die wir unser
Leben ausschließlich dem Vaterlande geben, die wir nur das
eine Ziel kennen, unserem Vaterland zu dienen, wir wissen,
daß cs für den Soldaten , für den Kämpfer, für den Revolu¬
tionär nur eines gibt : Die Erfüllung der Pflicht. Du , Mai¬kowski, ihr alle, dre ihr im Kampf euer Leben geopfert habt
und ihr, Kameraden, diese Opfer, ihr sollt darüber Wachen,
daß das, für das ihr euch' eingesetzt habt, weitergeleistet wirdund in gleicher Festigkeit erhalten wird. Wir müssen uns
heute wieder innerlich erneuern und aufrichten an dem Opfer
unserer besten Kameraden. Unsere Pflicht ist es, als SÄ .-
Männer das Wollen der Opfer in die Tat umzusetzen. Wir
wollen dir, Maikowski, und dir, Zauritz, heute geloben, daß
wir alle Maikowskis sein wollen. Männer , die unbekümmert
stürmen und Vorwärtskämpfen. Ich habe diesen Mann , zu
dessen Gedenken wir angetreten sind, gekannt und geliebt als
den Thp des SA .-Manncs wie er war , wie er ist und wie er
für alle Zeiten bleiben muß. Wir können unsere Pflicht
gegenüber dem Vaterland und dem Führer nur dann richtig
erfüllen , wenn wir bleiben wie wir waren. Wenn augenblick¬
lich auch kein Kampf ist, so dürfen wir doch nicht schwach wer¬
den, nicht feige. Wir dürfen uns nicht verlieren in Behäbig¬
keit. Wir müssen unseren Willen zur Volksgemeinschaft immer
wieder in die Tat umsetzen. Kurz, wir müssen all das tun,
was Maikowski uns vorgelebt und vorgestorben hat . Betrach¬
ten wir, was seit dem 30. Januar 1933 geschehen ist, dann
dürfen wir sagen, daß das Opfer von Maikowski und Zauritz,
Laß das Opfer der Hunderte, die ihr Leben dem Volke gaben,
nicht umsonst gebracht worden ist. Der Geist, der heute in derSA . herrscht, ist der Geist dieser Männer . Er wird derselbe
bleiben, harter , kompromißloser, revolutionärer Kämpfergeist.
Maikowski und die mit ihm fielen, haben den Lohn ihres
Opfers nicht mehr gesehen. Wir müssen uns dieses Opfers
wert zeigen, indem wir kämpfen und marschieren wie die
Kameraden, die vor einem Jahr dem Führer und dem Volk
das Höchste gegeben haben: ihr Leben."

Das Lied vom guten Kameraden verklingt und das Lied
der Revolution braust auf, das Lied des Stnrmführers Horst
Wessel, dessen Schicksal mit dem des Stnrmführers Hans Mai¬
kowski so viel Aehnlichkeit hat . Die Standarte Charlottenburg,
die jetzt den Namen Hans Maikowski tragen wird, setzt sich an
die Spitze der Fahnengruppe , die zum Vorbeimarsch Aufstel¬
lung nimmt.

Der Stabschef und die Ehrengäste, unter denen sich zahl¬
reiche Angehörige der obersten SA .-Führung befinden, begebensich dann zur Spreestraßc, wo in der Nähe des Wilhelm¬
platzes der Stabschef den Vorbeimarsch der Formationen ab¬
nimmt, voran der Ehrenstnrm der Brigade 32, dann eine
Bereitschaft der blauen Polizei , darauf eine Abteilung der
Landespolizeigruppe, General Göring und dann die Stan¬
darte 1, an der Spitze Standartenführer Hell, jene Standarte,
zu der auch der Sturm 33 gehört, den Hans Eberhard Mai¬
kowski geführt hat. Am Wilhelmsplatz treten die Formationen
weg. Hier sammeln sich nocheinmal ungeheure Menschen¬
mengen, umdrängen den Stabschef und jubeln ihm zu. Im
Kreise der Stabswache der Gruppe Berlin -Brandenburg der
SA . verbringt der Stabschef dann noch eine halbe Stunde
herzlicher Kameradschaftin den Hohenzollernsälen.

^sr'üvo/'/ «ks/' Voaüs.'
„Das Licht vom Himmel läßt sich nicht zersprengen,

noch läßt der Sonnenaufgang sich verhängen mit Purpur¬
mänteln oder dunklen Kutten". Lenau.

Der Dank des Reichskanzlers
Berlin, 31. Jan . Zum Jahrestag der nationalen Revo¬

lution sind mir aus dem In - und Ausland so zahlreiche
Glück- und Segenswünsche zugegangen, daß es mir leider nicht
möglich ist, die guten Wünsche im einzelnen zu beantworten.
Ich bitte daher alle, die meiner in Treue gedacht haben, mei¬
nen aufrichtigen Dank auf diesem Wege entgegenzunehmen.

Reichskanzler Adolf Hitler.

Nosenbecg überwacht die volitWe Schulung
Berlin. 31. Jan . Der Führer hat soeben folgende Ver¬

fügung erlassen:
„Auf Vorschlag des Stabsleiters der PO . beauftrage ich

den Parteigenossen Alfred Rosenberg mit der lleberwachung
der gesamten geistigen und weltanschaulichenSchulung und
Erziehung der Partei und aller gleichgeschalteter Verbände
sowie des Werkes „Kraft durch Freude".

Die Funktionen des Reichsschulungsleiters, Parteigenossen
Otto Gohdes, werden hierdurch nickst berührt ."

München, den 21. Januar 1934.
gez. Dr . Ley.  gez . Adolf Hitler.

Kundgebungen kür Sitter in Oesterreich
Wien, 30. Jan . Anläßlich des Jahrestages der Macht¬

ergreifung des Nationalsozialismus im Reich ist es in ganz
Oesterreich zu größeren nationalsozialistischen Kundgebungen
gekommen. Von den Hochschülern aller Universitäten war, wie
verlautet , vereinbart worden, den Vorlesungen am 30. Januar
fernznbleiben. Und wirklich waren die Vorlesungen am Diens¬
tag sehr schwach besucht. An der Wiener Hochschule hatte der
bekannte Rechtslehrer Prof . Dr . Hugelmann in der Vorlesung
in einem persönlichen Bekenntis die Bedeutung des National¬
sozialismus gewürdigt . Die Presse richtet deshalb am Diens¬
tag scharfe Angriffe gegen Hugelmann und fordert eine be¬
hördliche Untersuchung dieses Vorfalles.

Bei den Kundgebungen vor der Wiener Universität ist es
zu zahlreichen Papierböllerexplosionen gekommen. Ebenso
explodierten vor der Akademie der Bildenden Künste Papier¬
böller, ferner waren am Dach zwei Hakenkreuzfahnen gehißt.In der Nähe des Fensters eines Tnrmateliers der Akademie
war ein mit Arbeitskitteln umwickeltes Hakenkreuz zum Ab¬
brennen vorgerichtet worden. Die Polizei verhaftete die im
Atelier anwesenden Personen , wobei sich ergab, daß es sich um
eine katholische Sonderklasse handelte, die sich hauptsächlich mit
der Ausarbeitung kirchlicher Motive befaßte. In den Abend¬
stunden fand auf dem Stephansplatz eine große nationalsozia¬
listische Kundgebung statt, bei der nach den bisherigen Feststel¬
lungen acht Papierböller explodierten.

Aehnliche Vorgänge haben sich auch in den Bundesländern
abgespielt.

Die Tiroler Sttrrmkrvaren suchen Vetattgung
Innsbruck, 30. Jan . Die Landesleitung der Tiroler Hei¬

matwehr hat zum 30. Januar die Mobilmachung sämtlicher
Formationen der Heimatwehr für das Land Tirol an¬
geordnet. Außer den Heimatwehren wurden am Dienstag
mittag in ganz Tirol auch die katholischen Stnrmscharen auf-
geboten. Während aber die Heimatwehrabteilungen lediglich
der Heimatwehrführung unterstellt find, wurden die katholi¬
schen Sturmscharen dem Sicherheitsdirektor und in den Orten
auf dem Lande den BMrkshauPtmannschaften und den Gen-darmeriepostcn unterstellt. In Innsbruck wurden die katholi¬
schen Sturmscharen kaserniert. Der Hauptbahnhof . die Bundes¬
bahndirektion und andere öffentliche Gebäude sind von der
Heimatwehr besetzt worden.

Außerdem verhafteten die Sicherheitsbehörden planlos eine
große Anzahl von Nationalsozialisten. Ein Zollwachtkontrol-
lsur wurde in der Nähe von Kufstein von unbekannten Tätern
erschossen. Die Bevölkerung ist über die Privatmobilmachnng
der Tiroler Heimatwehr auf das äußerste erbittert . In der
Nacht zum Dienstag explodierten in Jnnsbruck -Landeck und
Seefeld zahlreiche Papierböller . In einem Aufruf erklärt die
Landesleitung der Tiroler Heimatwehr, sie müsse „durch ihre
Mobilmachung ungeheures Unglück von ihrem geliebten Vater¬
land abwenden". Der Aufruf wurde von der Bevölkerung
nachdrücklichst abgelehnt.

Absturz russischer StratosphSrenftteger
Ein neuer Stratosphärenflug ist von Moskau aus unter¬

nommen worden. Er erreichte bereits eine Höhe von 20 600
Metern , dann trat die Katastrophe ein. Die losgelöste Gondel
stürzte etwa 8 Kilometer südlich von der Station Kadoschk der
Bahnlinie Moskau- Kazan ab. Beim Aufprall löste sich die
Ballonhülle und flog davon. Die Gondel mit den drei tödlich
verunglückten Fliegern wurde aufgesunden. Die Leichen lagen
in der Gondel. Eine davon ist bis zur Unkenntlichkeit ver¬
stümmelt. Sämtliche Geräte und Gegenstände in der Gondelsind zertrümert.

Neubewertung bes amerttanischen Dollars
Washington. 31. Jan . Nach Inkrafttreten der Goldreserve¬

akte hat Präsident Roosevelt von den ihm durch dieses Gesetz
erteilten Vollmachten Gebrauch gemacht und den gesetzlichen
Goldwert des Dollars mit 59 Cents festgesetzt.

GrenzpsShle sollen!
Lübeck, 31. Jan . Am Jahrestage der nationalsozialistischen

Revolution marschierten etwa 400 Jungens der Lübecker
Hitler -Jugend die Schwartauer Allee hinaus zur Grenze zwi¬
schen Oldenburg und Lübeck. Ihnen wehte ihr neues Symbol,
der in Potsdam verliehene Preußenadler mit Hammer und
Schwert, voran . Ziel war, die Grenzsteine zwischen Oldenburg
und Lübeck zu beseitigen. Gegen 22 Uhr war die Grenze er¬
reicht. Auch die oldenburgische Hitler -Jugend hatte sich ein¬
gefunden. um Zeuge des feierlichen Aktes zu sein. Beim Scheinlodernder Fackeln begann das Graben und Hacken. Die Steine
saßen tief und fest in der hartgefrorenen Erde. Erst nach zweiStunden anstrengender Arbeit waren gegen Mitternacht die
Steine heraus . Die Grenze war verwischt! Feierlich nahmdie die Hitlerjugend um die über Kreuz gelegten Steine Auf¬
stellung. Unterbannführcr Rockmann richtete dann eine An¬
sprache an die Hitler -Jugend . Der Hitler -Jungendmarsch
beendete die feierliche Kundgebung.

Vas Kabinett Vala- ier
Paris , 31. Jan . Den Bemühungen Daladiers ist es ge¬lungen, sein Kabinett zusammenzubringen, in dem er selber

den Vorsitz und statt Paul -Bonconr das Aeußere übernommen
hat . In den Wandelgängen des Senats herrschte am Dienstag
reges Leben und Treiben . Das Tagesgespräch war die Kabi¬nettsbildung , die bei den Senatoren allgemein eine günstige
Aufnahme fand. Man begrüßte es vor allem, daß vier Sena¬
toren Mitglieder der Regierung geworden sind, und zeigte sich
keineswegs ablehnend der Tatsache gegenüber,, daß DaladierWert darauf gelegt hat , sich mit zungen Kräften zu umgeben.
Die allgemeine Ansicht geht dahin, daß die Regierung im
Senat eine erdrückende Mehrheit findne wird. In der Kam¬mer beschloß die republikanische Linke, vorläufig noch keine
Stellung , zur neuen Regierung zu nehmen, sondern sie nach
ihren Taten zu beurteilen . Dieser Beschluß bedeutet jedoch
noch keine Ablehnung , sondern lediglich gewisse Zurückhaltung.
Die Vorstellung des neuen Kabinetts vor der Kammer war
ursprünglich auf kommenden Freitag angesetzt worden. Der
Ministerpräsident hat sich jedoch für eine Verschiebung bis
Dienstag ausgesprochen, um bis zu diesem Zeitpunkt schon eineReihe Strafmaßnahmen gegenüber den für den Stavisky-
Skandal Verantwortlichen Beamten zu treffen.

Bilde! Facharbeiter auS!
Ein Aufruf des Landesarbeitsamts Südwest — Oeffnet

Lehrstellen in Handel, Industrie und Gewerbe
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt : Das Landesar¬

beitsamt Südwestdeutschland wendet sich in engstem Einver¬
nehmen mit dem Herrn Bezirksleiter der Arbeitsfront , der
Hitlerjugend und dem Treuhänder der Arbeit mit folgendem
dringenden Aufruf an alle Wirtschaftskreise in Württemberg.

Die fühlbare Belebung des Arbeitsmarktes und dre
Wiedereinführung von Millionen deutscher Volksgenossen in
die Arbeit hat die Frage des Facharbeiternachwuchses erneutbrennend gemacht. Schon jetzt sind in lebenswichtigen Zweigen
von Industrie , Handel und Gewerbe tüchtige und befähigte
Fachkräfte gesucht und können stellenweise kaum in ausreichen¬
dem Maße zur Verfügung gestellt werden. Mit der weiteren
Belebung des Arbeitsmarktes ist ein zunehmender Mangel an
Qnalitätsarbeitskräften zu befürchten. Es ist daher eine vor¬
dringliche Aufgabe der Wirtschaft, für die Heranbildung ihres
Arbeiternachwnchses Sorge zu tragen . Zn diesem Zwecke muß
in allen Betrieben und Unternehmungen geprüft werden, wie¬
viel und an welchen Plätzen Lehrlinge eingestellt werden kön¬
nen, insbesondere sollten auch diejenigen Arbeitgeber sich
wieder der Lehrlingsausbildung zuwenden, die in der Ver¬
gangenheit keine Lehrlinge gehalten haben, obwohl ihr Betrieb
dazu geeignet wäre.

Zu der wirtschaftlichen Bedeutung der Lehrlingshaltnng
kommt die nationalnalpolitische. Zu Ostern 1934 kommen im
Reich rund 1,3 Millionen Schüler und Schülerinnen zur Ent¬
lassung gegenüber 700000 in den Vorjahren . Es ist Pflicht der
Oeffentlichkeit, mit allem Nachdruck für die baldige berufliche
Versorgung dieser jungen Menschen bemüht zu sein. Daher
ergeht, besonders im Hinblick auf die dringend notwendige Be¬
schaffung von Lehrstellen, der Aufruf an die Arbeitgeberschaft,
die in ihrem Betrieb vorhandenen Ansbildungsmöglichkeiten
für Lehrlinge festznstellen und den zuständigen Arbeitsämtern
zu melden. Die Berufsberatungsstellen der Arbeitsämter neh¬
men nach sorgfältiger Beratung und Auslese der Schulent¬
lassenen die Lehrstellenvermittlung in engstem Einvernehmen
mit den wirtschaftlichenund politischen Organisationen vor.

Die Einstellung von Lehrlingen zu Ostern 1934 darf aber
nicht dazu führen , daß die vor Abschluß der Ausbildung
stehenden jugendlichen Facharbeiter in Industrie , Handel uns
Gewerbe — wie häufig in den Vorjahren — zugunsten neu¬
eingestellter Lehrlinge entlassen werden. Die Entlassung dieser
Arbeitskräfte , die kaum der Lehransbildnng entwachsen sind,
bedeutet nicht nur eine fühlbare persönliche und soziale Härte,
sondern ist auch vom Standpunkt einer Voransschauenden
Nachwuchsheranbildnng nicht vertretbar . Die jungen Arbeits¬
kräfte sind in vielen Fällen unvollständig ausgebildet, zumal
erfahrungsgemäß die ersten Gehilfenjahre das in der Lehrzeit
Gelernte befestigen und erweitern . Sie kommen auch infolge
ihrer beschränkten Berufserfahrung als Gesellen oder Kauf¬
mannsgehilfen bei Bewerbungen häufig nicht znm Zug und
bilden dann durch Lohnunterbietnng oder als Schwarzarbeiter
eine stete Gefahr für den normalen Arbeitsmarkt.

-MM Me
s- »Grüue Woche"
§ in Berlin

'Altgermanisches Fischer-
dorj, ein interessantes

-Schaubild der großen
^Ausstellung der„Grünen
sWoche", die jetzt am
-Berliner Kaiserdamm fast
^ganz aufgebaut ist. Die
: traditionelle Ausstellung
^wird nach den Grund¬
sätzen der neuen Zeit
^diesmal vor allem auch
Ldas tausendjährige Wer-
kden des Nährstandes
8 . gezeigt,
ö
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Das Finanzamt weist darauf hin, Latz die Frist für die

Antragstellung auf Ausfolge von Steuergutscheinen Ende
März 1934 abläuft . Die Versäumung der Frist hat den Verlust
des Anspruchs auf Steuergutscheine zur Folge; es müssen also
rückständige Anträge alsbald gestellt werden.

Ab 1. Februar 1934 ist die Geschäftsstelledes Milchversor¬
gungsverbandes Enz/Nagold in Pforzheim , Lindenstraße 42,
Fernruf Pforzheim 5616.

Vksusndüi 'S . .
Der Jahrestag der deutschen Schicksalswende wurde im

ganzen Oberamt feeerlich begangen, zumeist durch Abendveran¬
staltungen in den Kirchen in Anwesenheit der Parteiorgani¬
sationen und Untergliederungen . Reicher Flaggenschmuck, auch
an vielen Privathäusern , betonte die Bedeutung des Tages.
In Neuenbürg war der sonntägliche Gottesdienst dafür , aus¬
ersehen worden, an dem sich auch die SA . und der Krieger-
Verein beteiligten. Auch aus vielen anderen Ortschaften wird
uns über den stimmungsvollen Verlauf der Abendfeiern be¬
richtet. Fast überall bewies die Beteiligung der gesamten
Einwohnerschaft das tiefe Verständnis für die Wichtigkeit die¬
ses Tages , an dem durch die Berufung unseres Führers zum
Lenker des deutschen Geschicks die deutsche Wiedergeburt an-
bob. Sonderberichte finden unsere Leser unter den einzelnen
Ortschaften.

Der Winter ist noch nicht zu Ende, sagt ein Jeder , der
heute morgen ans dem Fenster blickt und die ungeheuren
Schneemassen gewahrt, die in der vergangenen Nacht gefallen
sind. Dabei ist immer noch kein Ende des Weißen Flocken¬
gestöbers abzusehen, denn tief und schwer hängen die Wolken
über den Wäldern . Gestern morgen noch ein feines Geriesel,
das nur eine dünne Decke auf die bereits fast schneefreie
Landschaft legte, und seit dem Nachmittag ein dichtes unauf¬
hörliches Schneien, das auf kurze Entfernung alles in einen
schwebenden Schleier hüllt , so daß die Schneedecke bereits auf
Spannenhöhe angewachsen ist. Dabei Windstille und ange¬
nehm milde und reine Luft, so daß die Freunde des Winters
den Genuß der prachtvollen Bilder in Wald und Feld recht
auskosten können. Wenn der Schnee noch bis zum Sonntag
liegen bleiben sollte, dann werden die Tummelplätze der Win¬
tersportler wieder einen Hochbetrieb verzeichnen können.

SseL
Bei der Flnggenhissung am Geburtstage des Dritten

Reiches führte Schulvorstand Dr . Keuler  aus : Wir grüßen
das Symbol des neuen Deutschland, geloben ihm unwandel¬
bare Treue und gedenken mit Stolz , Dankbarkeit und Freude
des Mannes , der so Großes zustande gebracht hat, unseres
verehrten Reichskanzlers Adolf Hitler , dem Führer des geein¬
ten deutschen Volkes. In den Klassen erfolgte die Darstellung
des Geschehens im letzten Jahre und seiner Bedeutung für
das deutsche Volk, se nach dem Alter und der Auffassungsgabe
der Kinder, lebendige Einzelbilder oder geschichtliche Zusam¬
menhänge. Auch die gemeinsame Schulfeier leitete der Schul¬
vorstand, während Hauptlehrer Heiland  die Gesänge diri¬
gierte. Zum Beginn das Deutschlandlied. In zwei Teilen,
unterbrochen vom Hitlerlied , erfolgte Dr . Keulers Rede: In
eindringlichen Darlegungen schilderte er die Ereignisse in der
Geschichte des deutschen Volkes, Adolf Hitler als Geschenk der
Vorsehung an das deutsche Volk gleich einem neuen Frühling
im Leben der Nation . Was verdankt das deutsche Volk dem
Führer ? Glauben und Vertrauen zu sich selbst, neues Hoffen.
Inangriffnahme der Beseitigung der Arbeitslosigkeit, das
Winterhilfswerk , Reinhaltung in Volk, Ehre , Gesundheit,
Denken und Gesinnung, Einheit des Volkes als das Wunder
vom 12. 11. 33. Seine Fürsorge macht auch vor den Grenzen
nicht Halt und umfaßt ebenso das Auslanddeutschtum. Horst
Wessel-Lied mit dem Hauptgedanken: „Der Tag für Freiheit
und für Brot bricht an !" Im Zuge unter Vorantritt der
Spieler giug's zum Krieger-Ehrenmal . Hier legte Dr . Keuler
einen prächtigen Kranz nieder und begleitete diesen Akt er¬
greifender Pietät mit folgenden Ausführungen : In dieser
Stunde gedenken wir unsrer Väter und unsrer Brüder , die
draußen an des Reiches Grenzen ihr Leben dahingegeben
haben zum Schutze der Heimat und des Volkes. Wir wollen
das Versprechen ablegen, ihren Opfertod in höchsten Ehren zu
halten , ihre Heldentaten im Gedächtnis fortleben zu lassen und
in der Stunde der Not nach ihrem Vorbilde zu leben, zu han¬
deln, tapfer und mutig zu sterben nach unsrem Wahlspruch:
Furchtlos und treu ! Der Kranz sei für alle Vorübergehendenein sichtbarer Ausdruck liebenden Gedenkens. — Nach einer
Minute stiller Ergriffenheit : „Ich hatt ' einen Kameraden."
Abends holte die Hitlerjugend die Flagge ein. Die innige
Verbundenheit zwischen Lehrerschaft und Schuljugend und die
unverkennbare einmütige Begeisterung der letzteren darf mit
freudiger Genugtuung festgestellt werden.

Der Vortrag über Raffe und Kultur von Dr . Josenhans-
Wildbad, der bereits bei der gleichen Veranstaltung in Neuen¬
bürg eingehend behandelt war , hatte auch am vergangenen
Mittwoch eine zahlreiche interessierte Zuhörerschaft in den
„Bahnhof" gezogen. Kreisleiter Äöpple begrüßte die Erschie¬
nenen und konnte dem Redner zum Schluß den Dank für den
lehrreichen Vortrag zum Ausdruck bringen . In einem drei¬
fachen „Sieg -Heil" auf den Führer klang der Abend aus.

Die Abendfeier des Sieges der nationalsozialistischen Revo¬
lution begann mit einem Gottesdienst in der überfüllten ev.
Kirche. Alle vaterländischen Vereinigungen waren vollzählig
erschienen. Der Kirchenchor unter Leitung von Dr . Keulertraf mit der alten Weise „Großer Gott , wir loben dich" den
rechten Grundton . In Vertretung des erkrankten Ortsgeist¬
lichen hielt Pfarrer Stark -Dobel die tief ergreifende Festpre¬
digt , welcher Psalm 107 zugrunde lag.

D:e Kundgebung der NSDAP , im gut besetzten Saal des
Pasthotels cröffncte Kreisleiter Böpple mit markigen Be-
grußungsworten . Die stattliche SA . durchzog in eindrucks¬
vollem Propagandamarsch die sestlich beflaggten Straßen.
^ .All- Dr . Joseuhans -Wildbad bot die Fortsetzung seines
bevölkerungspolitischen Aufklärungsvortrages , den er am 24.
Januar im Bahnhotel begonnen hatte mit Erörterungen über
Reinhaltung und Aufzüchtung besonders der nordischen Rasse.
Es kommt nicht etwa auf das Aussehen an, sondern auf die
seelisch-wertvollen Eigenschaften, auf den Besitz wertvoller Le-
bcnsnormen und des, Gefühls sittlicher Verpflichtung gegen¬
über dem Volk, auf die Idee der Verantwortung . Fortsetzung
und Abschluß des trefflichen Vortrags standen unter dem Leit¬
wort : Geburtenrückgang ist Volkstod. Die allgemein verständ¬
lichen Lichtbilder redeten eine eindringliche Sprache voll
Plastischer Klarheit . Die Statistik stellt erschreckende Zustände
stst: Schon nach 1871 begann der Geburtenrückgang. Nach 1945
sind Todesfälle und Geburtenzugang gleich. Später Lominie
reu die Todesfälle infolge der Erhöhung des Lebensalters,
wenn die Verhältnisse nicht grundlegend sich ändern . Die na¬
tionalsozialistischeBewegung kämpft für die neue Idee:
Grund und Boden müssen den Blutsadel stellen. Die Erbhöfe
Und Lehen des Reiches an würdige und tüchtige Menschen; sie
verpflichten zu zahlreichem Nachwuchs. Die Gesetzgebung wird
neue Wege einschlagen: Unterstützung der kinderreichen Fami¬
lien, Altersversorgung u. ä. Die Kosten der Nachkommen auch
nur eines  Minderwertigen gehen in die Tausende. Den
Schluß bildete die ernste Mahnung : Gedenke, daß du ein
Ahnherr bist! Auf dich wird, wenn dich einst der Rasen deckt,
Segen oder Fluch kommen! Der Vortrag wird als eine ver¬
dienstvolle Tat gewertet.

Die wohldisziplinierte Dennacher SA .-Kapelle unter Lei¬
tung von Kapellmeister Becht wartete im zweiten Teile mit
schneidiger Marschmusik auf und trug viel zur Hebung der
Stimmung bei. Kreisleiter Böpple gab einen Rückblick auf die
Tage seit dem 30. Januar 1933. Auch die alten NS .-Leute
haben nicht gleich an eine so glückliche Zukunft gedacht. Der
große Glaube wurde nicht zuschanden, er hat gesiegt. Hitlerhat alles gut angepackt: Das Hauptproblem ist die Beseitigung
der Arbeitslosigkeit und das Bestreben, Arbeit und Vrot zu
lchaffen. Alle geschichtlichen Ereignisse wurden in einer totalen
Zusammenschau genannt . Das Volk fand wieder Hoffen und
Glauben . Hitler hat in einem  Jahr gezeigt. Laß er sein
Versprechen, für welches er vier Jahre in Anspruch nimmt,
halten wird und durchsetzen will. Das Volk geht mit ihm.
Seine neue Programmrede ist Zielsetzung und Wegweiser für
eine lichtere Zukunft . Wir alle werden ihm folgen, immer,
bedingungslos zu einem großen Ziel. Begeistert erklang eine
Strophe des Deutschlandliedes. Kreisfunkwart Bienz gab
in anziehender Weise Bericht von den Vorgängen am 30. Ja¬
nuar 1933 zu Berlin , wie der deutsche Rundfunk im Dienste
der nationalen Revolution sich durchsetzte. Hierauf erhielten
vier Parteigenossen ihre Mitgliederbücher. Kreisleiter Böpple
schloß um L̂12 Uhr die wohlgelungene vaterländische Kund¬
gebung mit dem Horst Wessel-Lied.

Sirkenkslel_
Die Reichstagsrede unseres Führers wurde vorgestern in

unserer Gemeinde für die Schüler und die hiesige Einwohner¬
schaft in sämtlichen Schullokalen und durch unseren Groß¬
lautsprecher auf den freien Platz bei der Schule übertragen.
Die Uebertragung war tadellos. — Heute ist in Birkenfeld
der neue Schulvorstand Rektor Engelhard eingczogen. Er
wurde vom Ortsvorsteher , dem stellv. Schulvorstand und dem
Ortsgruppenleiter in Pforzheim auf dem Bahnhof abgeholt.
Die Schulkinder und die hiesige Lehrerschaft begrüßten ihren
neuen Rektor in der Turnhalle mit Gesang und einer kurzen
Begrüßungsansprache . Auch der Ortsvorsteher sprach einige
Begrüßungsworte und der Rektor dankte dafür mit dem Ver¬
zechen. seine ganze Kraft und seinen ganzen Willen nun für
die Birkenfelder Schule und Gemeinde einzusetzen.

Zum Erinnerungstag an den 3«. Januar 1933 wurde hier
ein Feldgottesdienst veranstaltet . Die NSDAP ., ihre Unter¬
gliederungen und die sonstigen Vereine marschierten geschlossen
hinter der Feuerwehrkapelle und der SA . zur Kirche, die bis
auf den letzten Platz besetzt war . Die Feuerwehrkapelle leitete
den Gottesdienst ein durch „Wir treten zum Beten"; dann
sang der Sängerbund in feierlicher Weise „Das ist der Tag
des Herrn ". Darauf hielt Pfarrer Lörcher eine zu Herzen
gehende Ansprache, in der er der großen Verdienste unseres
Führers Adolf Hitler , unseres Reichspräsidenten v. Hinden-
Lurg und unserer ganzen neuen Regierung gedachte. Er ver¬
glich die Zeit Friedrichs des Großen mit der heutigen Zeit;
wie einst nach der Schlacht bei Leuthen gebetet und ein Dank¬
lied zu Gott angestimmt wurde, so sei auch heute Grund , un¬
serem allmächtigen Gott zu danken, daß er uns die nationale
Erhebung durch unseren Führer Adolf Hitler gegeben habe.
Der Sängerbund sang noch „Stille ruht die Erde" und die
Feuerwebrmusikkapellebegleitete zum Schluß noch das Dank¬
lied der Gemeinde „Nun danket alle Gott ".

Felbremmch, 30. Jan . Anläßlich der Wiederkehr des Tages
der Machtergreifung durch den Reichskanzler Adolf Hitler
fand hier ein Gottesdienst statt, dem sämtliche vaterländischen
Verbände anwohnten und der durch einen von dem unter Lei¬
tung von Herrn Hauptlehrer Franz stehenden Schülerchor
vorgetragenen Chor bereichert wurde. Hieran schloß sich der
örentliche Sprechabend im Gasthaus zum „Ochsen". Im Mit¬
telpunkt stand ein Rückblick von Ortsgruppenleiter Höll über
das abgelaufcne Jahr , sowohl außen- als auch innenpolitisch.
Besonders erwähnte er. was seit der Regierung Hitler inner¬
halb der Gemeinde und der Ortsgruppe geleistet worden ist.
Er wies auf die großen Aufgaben hin, die dem deutschen Volke
auch im neuen Jahre bevorstehen und forderte jeden Einzel¬
nen auf, mitzuhelfen an dem großen Aufbauwerk, das sich die
Regierung zur Aufgabe gestellt hat und das sie auch zur
Durchführung bringen wird. Pg . Franz gab als Funk- und
Filmwart kurze Aufklärung und Pg . Losch streifte das Wer¬
den und Wirken des Stahlhelms seit seiner Gründung im
November 1918 und verlieh dem Wunsche Ausdruck, daß sich
die, Verschmelzung mit der SAR . auch im Einzelnen in dem
Geiste Hitlers und Seldtes vollziehen möge. Der Sprechabend
verlief recht harmonisch und ohne weitere Wortmeldungen , ein
Zeichen, daß die Ortsgruppe Feldrennach unter guter Füh¬
rung steht. Ortsgruppenleiter Höll konnte den Abend mit
dem Dank au alle Anwesenden und mit dem Dichterwort
schließen: „Ich bin geboren deutsch zu fühlen, bin ganz auf
deutsches Denken eingestellt. Erst kommt mein Volk, dann die
andern Vielen, erst meine Heimat, dann die Welt."

Höfen, 30. Jan . Der Jahrestag der Uebernahme der
Reichsregierung durch Adolf Hitler und seine Getreuen wurde
auch hier gebührend begangen. Die Volksschule führte das
von der Behörde gewünschte Programm durch. Um 8 Uhr
abends war Gottesdienst, an dem sich nicht nur die nationalen
Verbände sondern die ganze Einwohnerschaft beteiligte, so daß
die Kirche bis auf den letzten Platz besetzt war . Der Orts¬
geistliche hielt eine tiefempfundene Festpredigt über den Text
„Bis hieher hat der Herr geholfen". Die Kapelle des Musik-
Vereins und der Kirchenchor bereicherten die Feier durch je
zwei Vorträge . Von Flaggen wogten alle Straßen.

Ottenhausen. 31. Jan . Am Montag hielt die Zelle Otten¬
hausen der NSDAP , einen gut besuchten Sprechabend ab.
Zellenwart Bürkle begrüßte die Erschienenen und erteilte hier¬
auf Pg . Nenwciler das Wort . Der Redner gab im ersten Teil
seiner Ausführungen einen Rückblick auf das erste Jahr des
neuen Reiches und würdigte die Bedeutung der Machtüber¬
nahme am 30. Januar 1933. Im zweiten Teil führte unsVg. Neuweiler in die Frage ein. Lei dem es um Sein oder
Nichtsein unseres Volkes geht: Die Raffenfrage und die Be¬
völkerungspolitik, Weil damit die Wurzeln unserer Gegen¬
wartsnot bloßgelegt und über die Sicherung der Zukunft
unseres Volkes entschieden wird. An Hand von wertvollem
Zahlenmaterial zeigte der Redner die Gründe und Folcun des
seitherigen Geburtenrückgangs auf und wies auf die Notwen¬
digkeit der Unterstützung der Regierungsmaßnahmen durch
eigenes Handeln hin. Reicher Beifall dankte ihm für seine
trefflichen Ausführungen , die jeden Parteigenoffen der hohen
Verantwortung bewußt werden ließen. Ortsgruppenleiter
Müller -Arnbach dankte dem Redner und führte aus . daß die
Sprechabende dazu da seien, die Pg . zu schulen, damit sie von
der nationalsozialistischen Idee ganz erfaßt werden. Diese
Schulung ist notwendig, denn der Kampf sei noch nicht ab¬
geschlossen. Jeder , der es ehrlich meint , muß freudig Mit¬
arbeiten , ob er nun eine niedere oder hohe Mitgliedsnummer
hat ; die Freude an der Mitarbeit könne nur durch gegenseiti¬
ges Vertrauen genährt werden. Schimpfen und Verleumden
sei eines Nationalsozialisten nicht würdig ; wer das nicht ein¬
sieht, müsse eben die Folgen tragen . Die Revolution dauere
fort , sie werde nicht Halt machen vor jenen Leuten, die immer
noch nicht begreifen können, daß sie ausgeschaltet sind. Das
dritte Reich, wie. cs sein muß, werden erst unsere Kinder er¬
leben; aller wir müssen dafür sorgen, daß sie sagen können,

Gedenket der hWerndenAgel!

Mliche Mitteilmgeu
der NSDAP.

An alle Beamten des Kreises Neuenbürg. Die Fahrpreis¬
ermäßigung anläßlich der Treuekundgebung der württ . Be¬
amtenschaft beträgt für die Teilnehmer voraussichtlich 75 v. H.
Die Aufforderung zur Teilnahme ergeht an alle Beamte, also
auch an den NSDJ . und den NSLB . — Fahrplan wird später
bekannt gegeben. Amt für Beamte

Deutsche Bühne, Neuenbürg. Nächste Vorstellung „Trou¬
badour" am Sonntag , 4. Februar , abends 8 Uhr. Kartenver¬
teilung bei K. Gökelmann.

NS .-Frauenschaft Neuenbürg-Waldrennach. Die NS .-
Franenschaft heute abend 8 Uhr im Gasthof zur „Sonne " zum
Vortrag von Frau Langer.

Am Sonntag abends 7^ Uhr zum Tonfilm „Treu unsernr
Volke". Eintrittspreis wird noch bekanntgegeben.

Betr . Kochkurs: Für den Nachmittagskurs können sich noch
Teilnehmerinnen melden, auch auswärts Wohnenden ist hiezu
Möglichkeit geboten. Niemand sollte sich diese günstige Ge¬
legenheit entgehen lassen. Die Führerin

BDM ., Ortsgruppe Neuenbürg. Wir beteiligen uns heute
Abend an dem Vortrag : „Kampf um ein gesundes Geschlecht"
im Gasthof zur „Sonne ". Beginn 8 Uhr . OG .-Führung

NSKOB ., Ortsgruppe Herrenalb. Am Sonntag , den
4. Februar , ist für sämtliche Mitglieder vom Ortsgruppen-
Lereich Herrenalb im Gasthaus zum „Bahnhof " in Herrenalb
eine Pflichtversammlung . Kreisleiter Böpple wird einen Poli¬
tischen Schulungsvortrag halten . OG.-Obmann

OG. Schömberg. Morgen Freitag abends 8ĵ Uhr in
der „Linde" kommunalpolitischer Schulungsabend durch Pg.Neuhaus -Birkenfeld. Sämtliche NS .-Gemeinderäte von Bein¬
berg, Bieselsberg, Jaelsloch , Kapfenhardt , Maisenbach-Zainen,Oberlengenhardt , Schömberg, Schwarzenberg und Unterlengen¬
hardt Haben daran teilzunehmen. Der OG.-Leiter.

OG. Langenbrand. An obiger Veranstaltung haben sämt¬
liche NS .-Fraktionen der OG. Langenbrand mit Engelsbrand,
Grunbach und Salmbach teilzunehmen, soweit dieselben nicht
in Höfen am 13. Januar anwesend waren . Die einzelnen
Fraktionsführer sind für das Erscheinen verantwortlich.

OG.-Leitung
Pfinzweiler. Heute Donnerstag abends 8 Uhr Sprech¬

abend im Schulhaus . Für sämtliche Mitglieder und NS .-
Gliedcrungen ist Erscheinen Pflicht. Der Zellenwart

„Unsere Väter waren damals auch mit dabei." Wir sind eine
Notgemeinschaft, die wie eine große Familie Zusammenhalten
muß. Und wenn jeder seine Pflicht tut , werden wir das Ziel
erreichen. Mit einem Sieg Heil auf unseren Führer schloß
Ortsgruppenleiter Müller den Abend.

Salmbach, 30. Jan . Am Sonntag , 28. Jan ., hat der BDM.
zu einem Deutschen Abend in den Saal des „Löwen" hier
eingeladen. Zu Beginn , abends 7 Uhr , war bereits der schön
geschmückte Saal überfüllt und immer noch kamen Leute, ein
Zeichen der regen Anteilnahme der Bevölkerung. Nach einem
schneidigen Eroffnungsmarsch begrüßte Frl . Maria Lutz, die
Führerin des BDM . Salmbach, die Versammelten und gab
ihrer Freude Ausdruck über den zahlreichen Besuch. Das nun
Gebotene übertraf alle Erwartungen . Die jungen Mädchen
spielten mit begeistertem Herzen ihre Rollen in dem Theater¬
stück„Neues Leben blüht aus den Ruinen ", auch die lebenden.
Bilder , HI . und BDM ., und die Fackelträgerinnen gefielen
sehr gut. Von dem zweiten Teil nach der Pause sind besonders
die drei gut gelungenen Volkstänze hervorzuheben. Pg.Grimm -Höfen sorgte für Humor und Stimmung , seine
Ztreichkapelle spielte mit Schneid und Ausdauer . Das Publi¬
kum war zufrieden und spendete reichen Beifall . Zum Schlußsprach noch Ortsgruppenleiter Pg . Faaß -Langenllrand aner¬
kennende Worte und äußerte seine Freude über den harmo¬
nisch verlaufenen Abend; er gedachte noch des 30. Januar , des
Jahrestages der Machtübernahme Adolf Hitlers und forderte
alle zu der Ortsgruppe Aangenbrand zählenden Stützpunkte
und Pg . auf, den Dankgottesdienst am 30. Januar zu be¬
suchen. Den Schluß bildete noch ein Tänzchen für jung und
alt . Damit hatte auch Salmbach seinen Deutschen Abend.

Schömberg. Minus 3 Grad, bedeckt, Schneefall, 24 cm.,
davon 14 cm. Neuschnee, Pulver , Schibahn gut , Ans. Unter-
reichenbach-Grunbach.

Wichtig für Invalidenreutner
Die Reichsregierung hat durch Gesetz vom "?! Dezember

1933 zur Erhaltung der Leistungsfähigkeit der Jnvaliden-
und Angestelltenversicherung umfassende Maßnahmen getrof¬
fen, u. a. auch die Nachprüfung der bestehenden Rentenemp¬
fänger. Bis zum 31. Dezember 1937 können die Renten der
Invalidenversicherung (Invaliden -, Witwen- und Witwer¬
renten) ohne Feststellung einer wesentlichen Aenderung in den
Verhältnissen des Rentenempfängers entzogen werden, wenn
eine erneute Prüfung ergibt, daß der Rentenempfänger nicht
invalide ist; die Vorschrift gilt nicht für Rentenempfänger,die am 1. Januar 1934 das 60. Lebensjahr vollendet haben.
Durch diese Bestimmung ist der Landesversicherungsanstalt die
Möglichkeit gegeben, die bestehenden Renten nachzüprüfen und
etwa in der Nachkriegszeit durch falsche soziale Einstellung
erfolgte zu weit gehende Rentenbewilligungen wieder zu be¬
richtigen.

Anordmrvg der Entmannung
Nlm, 31. Jan . Die Große Strafkammer hatte sich gestern

erstmals mit der Frage der Anordnung der Entmannung für
einen Angeklagten zu befassen. Der Angeklagte ist vor einigen
Monaten wegen Brandstiftung in 11 Fällen und wegen 5
Sittlichkeitsverbrechen zu 6 Jahren Gefängnis verurteilt wor¬
den. Auch vom Schöffengerichtin Memmingen wurde er schon
einmal wegen Sittlichkeitsverbrechen bestraft. Der Staats¬
anwalt stellte nun nachträglich den Antrag auf Anordnungder Entmannung . Der Angeklagte selbst war damit einver¬
standen. Das Urteil ordnete die Entmannung an.

Wo regnet es am meisten?
Am meisten regnet cs in Freudenstadt; dort zählt man

151 cm Regen im Jahr . Auf der Zugspitze sind es 138, in
München 93 cm. Magdeburg darf den Ruhm der regenärmsten
Großstadt beanspruchen: dort regnet es alljährlich nur einen
halben Meter . Die höchste Jahresdurchschnittstemperatur hat
merkwürdigerweise Frankfurt am Main mit 9,8 Grad Celsius;
es folgen Karlsruhe und Stuttgart mit je 9,7 Grad . Das
tiefste Jahresmittel — abgesehen von der Zugspitze — findet
man mit 5,7 Grad in Treuburg -MarggraÜowa in Masuren.

Ob kurAdsnektt
Die Reichsrichtzahl für Kleinverbrauch ist mit 120,9 gegen¬

über dem Vormonat unverändert geblieben.
Der Führer des Sturmbannes 14/207 und sein Adjutant

sind bei Freienwalde (Oder) bei einem Kraftwagenunglückums Leben gekommen.
In Nizza kam es bei Kundgebungen der Beamten - und

Steuerzahlerverbände zu schweren Zusammenstößen mit der



Polizei . Straßenbänke und Fensterscheiben mußten daran
glauben.

Protest mit Hupevkoozert
Paris , 30. Jan . Die Pariser Kraftdroschkenführer hielten

am Montag abend eine von 4000 Personen besuchte osfentbche
Protcstversammlung gegen die neue Benzinsteuer ab . Vor
dem Saalbau waren 1200 Kraftdroschken ausgesahren . Auf ein
Stichwort ließen , währenddem die Kundgebung stattland , drau¬
ßen 500 Fahrer die Hupen ertönen und vollmhrten einen
Höllenlärm . Die Polizei schritt ein und vertrieb die Ruhe¬
störer , die sich darauf zum Opernplatz begaben , wo das Hupen¬
konzert wieder einsetzte und der gesamte Verkehr bis zum
Einschreiten der Polizei lahmgelegt wurde.

Nanüsl un6 Verkekr
Stuttgarterter Schlachtviehmarkt vom 30. Jan . Dem Diens-

tagmaikk am Stadt . Bieh- und Schlachthof wurden zugesührt: 25
(unverkauft 5) Ochsen, 40 Bullen, 2t>2 <5! Iangbulien , 246 (6) Klche.
333 (10) Färsen. U02 Kälber, 2287 <I20) Schweine, 1 Schaf. Erlös
aus je I Zentner Lebendgewicht: Ochsen s I> jüngere 26- 28 (letzter
Markt : Großvieh — 2) 24 25. d 22- 24), c 20- 21, Bullen s
26—27, d 25—26. c 23—24, d 21- 22, Kilhe a 21- 25, b 15—18,
c 10- 14, 6 7- 10, Färsen s 28- 31, d 25 27. c 23- 24, ci 20- 22,
Kälber 8 And re Kälber : a 35 38 (31—36), d 31—34 28—31),
c 28—31 <25—27, ä 25 - 27 (—), Schweine a fette über 300 Pfund
47—48 (uno.), d vollfleischige von 240—300 Pfund 46—47 (47 48h
c von 200- 240 Pfund 46- 47 (uno.i, ci von 160—200 Psd . 44—45
(45- 461, e fleischige von 120- 160 Pfund 43 - 44 (43 - 45), k unter
120 Psund 42—43 (- ), 8 Sauen 34—40 (unv.) Mk . Marktoerlauf:
Grmvieh mäßig bis mäßig belebt, Kälber b.lebt, Schweine langsam,
Ueberpand.

Stuttgarter Fleischgroßmarkt vom 30. Januar . Preise für
1 Pfund Fnsä fleisch: Furrenfleij r 39—44 (letzter Markt : 37—43),
Rardfleisch, Rinderviertel s-tt 48—52 (48—53, mi:tel 43—46 (uno ),
gering 38—4l (uno.), Kuhfleisch 23 - 34 (unv ). Kälber mit Innereien
55 - 63 ,50- 60). Schweinefleisch 68 - 72 (66—71) , Hammelfleisch
60—66 (60—65) Pfg.

Stuttgart , 30. Januar . (Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel.) Die Gefchäftsiiille in Weizen blieb auch in der
veigangenen Woche weiter begehen. I folge des erhöhten Weizen-
sesipreves für Februar konnten sich die Preise halten. Haber - und
Fut ermiUeiptetse haben sich nicht verändert Es notierten je !00 KZ:
württ . Weizen, DurchschniUsquali ät , 76—77 kg Festpreis 19.20 (am
23. I n. : unv ), Großhandelspreis waggonweise 19.20—19.60 (uno.),
Roggen, Durchschnittsqualität 70 kg Festpreis 16.10 (uno ), Groß¬
handelspreis waggonweise 16 50—17.50 , 16.50—17.25), Braugerste
17—18 50 (uno ). Futtergerste 16—16.50 (uno.), Haber 14 25—15.25
(14—25). Wiesenheu (lose) 5.50—6 50 (uno ), Kleeheu (lose) 7—8.—
(unv ), drahtgeprißtcs Stroh 1.80—2 — (unv ), Weizenmehl Spezial
v mit Aastaüfchweizen 30 75—31.25 (uno.), Brotmehl 24.75—25.25
(unv ), Kleie 10.25—10.75 (uno.).

He lbronner Schlach' vievmarkt vom 30. Januar Auftrieb : 4
Bullen , 13 Iungbullen , 35 Jungt inder, 12 Kühe, 102 Kälber, 196
Schweine. Unverkauft 3 Iungrinder . Preise : Bullen l 25—26.
Jungrinder I 27- 29. II 24 - 25. Kühe l 18- 20. Il 13- 15, Kälber I
32—33, II 25—28, Schweine l 48, II 44—45 Mk . Marktoerlaus:
mäßig belebt.

Dirhmürkie . Nagold : Ochsen 340- 370, Stiere 250- 260, Kühe
180—325, Rinder und trächtige Kalbinnen 163—355. Schmalvieh
75—135 Mk . pro Stück. — Riedlingen : Ochsen 240—320, Schlacht-
farren 120- 240, Zuchtfarren mittlere Qualität 250—300, Schlacht-
Kühe 120—180, Nutzkühe 230—300, Kalbinnen 280—400, Jungvieh
70—220 Mk . pro Stück.

Schweinemürkte . Aalen : Milchschweine28—36 Mk . pro Paar.
— Oberstenfeld: Milchschweine 14—19 Mk . das Stück. — Hali:
Zufuhr 500 Stück. Milch chweine 14—20 Mk pio Stück. — Naaold:
Milchschweine 18—32 Mk , Lauser 34—45 Mk pro Paar . — Ried¬
lingen : Milchschweine 30—40 Mk . pro Paar , Mutterschweine 119
bis 130 Mk . das Stuck.

lunisn , Lpisl unrl Lpott
Das Spiel Neuenbürg — Altensteig wird verlegt
Wie Kreisführer Gretzler in Calw mitteilt , ist das am kom¬

menden Sonntag säü ge Pflichtspiel Neuenbürg —Altensteig auf
Antrag von Altensteig abgesetzt und aus einen späteren Termm
verlegt worden.

2. Kreisklaffe , Krcis 6 (Nördl . Schwarzwald)
Ein Wort zuvor : Es haben auch in unserer Gruppe , die

bisher im allgemeinen nur wenige Straffälle anfznweisen
hatte , nachgerade Unsitten eingerissen , die nicht dazu angetan
sind, den weiteren Verlauf der Pslichtrunde als das sich vorzu¬
stellen, was ihr ureigenster Zweck ist. Ich werde mich hüten,
anfallende Straffälle der Öffentlichkeit zugänglich zu machen
(obwohl das nicht verboten ist) ; wenn ich aber einem Verein
gelegentlich etwas sagen muß , was ihm nicht ganz gefällt , so
sollte er es so anfsassen , wie's gemeint ist. Fehler kommen
überall vor ; sie in Zukunft vermeiden zu helfen , das ist der
Sinn der Kritik . — Von den Spielen des letzten Sonntags ist
vornweg zu melden , daß sie alle — mit einer Ausnahme —
unter dem eingangs erwähnten Uebel zu leiden hatten . Die
Resultate brachten keine Ueberraschnngen.

Gruppe 1a : Feldrennach — Ottenhausen ausgefallen,
Gräfenhansen — Pfinzweiler 0 :3, Schwann — Engelsbrand
3 :2, Waldrennach — Conweiler 3 :3, Birkenfeld 3 — Langen¬
alb 4 :2.

Das Treffen Feldrennach — Ottenhausen fiel aus , weil
der Platz des VfB . Pfinzweiler unbespielbar war . — Gräsen-
hansen konnte auch im 6. Spiel zu keinem Erfolg kommen;
Pfinzweiler konnte durch seinen Sieg zwei wertvolle Punkte
erringen , auf der anderen Seite spielte es laut schiedsrichter¬
lichem Bescheid am Schluß mit nur 9 Leuten . — Schwann hat
sich durch das 3 :2 über Engelsbrand wieder die Tabellenfüh¬
rung zurückerobert und wird sie Wohl auch nicht mehr ab¬
geben , falls nicht irgend etwas Unvorhergesehenes dazwischen
kommt. Die Vorgänge am Schluß des Spieles stimmen jeden¬
falls bedenklich. — Die Ausnahme war das Treffen in Wald¬
rennach . Infolge des starken Schneetreibens wurden an die
Spieler große Anforderungen gestellt . Wenn die Zuschauer
jedoch versichern konnten , daß ihnen seit langem kein so faires
Spiel gezeigt wurde , so ist das ein uneingeschränktes Lob für
beide Mannschaften . — Auch vom Spiel in Birkenfeld ist nichts
Nachteiliges zu vermelden , hier handelte sich's jedoch um ein
Privatpflichtspiel.

Im anderen Lager fand nur ein Treffen statt.
Gruppe 1h : Höfen — Wildbad 3 :3.
Es reichte keinem der Rivalen zu einem Sieg . Die Frage

nach der Meisterschaft bleibt also noch ungeklärt . Es sind dem¬
nach in dieser Gruppe noch recht spannende Kämpfe zu er¬
warten . Zn hoffen wäre allerdings , daß nicht immer soviele
Spieler in die Verlegenheit versetzt werden müssen , sich das
Spiel von außen anzusehen . Beim Spiel in Höfen erging es
jedenfalls gleich 3, sagen wir Sportslenten , so: 2 entstammen
dem Höfener , 1 dem Wildbader Lager . Wie sagte ich? Die
Kritik soll helfen , daß Fehler in Zukunft unterbleiben ! rv-3.

Tabellen der Gruppenleitung
Gruppe 1a

Spikle Gew. Unentschied. Verloren Tore Pnnltt«

Schwann s 7 2
für gegen
36 : 10 14

Ottenhausen 10 5 4 1 34 : 19 14
Engelsbrand ll 6 2 3 5l : 26 14
Conweiler ll 6 I 4 32 : 33 13
Pfinzweiler 10 4 3 3 24 : 19 1!
Waldrennach 10 4 1 5 25 : 46 9
Feldrennach 9 3 1 5 2i : 33 7
Langenalb 10 1 2 7 >9: 38 4
Gräfenhansen 6 — — 6 N : 29 0

Außer Konkurrenz
Birkcnfeld Ili 8 5 I 2 38 : 19 11
Neuenbürg II 9 2 1 6 15: 32 5<

Spiele

Gruppe Id
Gew . Unentschied. Verloren Tore Pun,

Wildbad 9 6 3
sile gegen
45 : 10 1? '

Hcrrenalb 9 7 I 1 44 : 20 l(Z
Höfen 9 5 2 2 5« : 25 12 .
Sprollenhaus 9 3 2 4 23 : 26 8 .
Rotensol 10 2 2 6 15 : 37 6

Enzklösterle 9 1 3 5 23 : 35 5
Neusatz 9 — 3 6 7 : 54 3

Außer Konkurrenz
Conweiler ll 6 4 — 2 27 : 15 8

FE . Schwann — FT . Engelsbrand 3 : 2 (2 : 0)
Am verganaenen Sonwag traten sich obige Mannschaften zum

fälligen Pflicht-Rückspiel gegenüber. Man war sich in beiden Lagern
der Bedeutung des Spieles bewußt. Beide Mannschaften gingen
vom Anspiel weg forsch ins Zeug. Schwann hat etwas mein vc-M
Spiel und kann auch in der 14. Minute durch den R chtsaußen ein
Tor erzielen, weiches der Schiedsrichter angeblich wegen Abs bs nickc
gibt. Doch drei Minn en darauf ist es der Halbrechte, der den Ball
unhaltbar linsendet. Engelsbrand glaubt nun mit körperlichem Eiio-
satz mehr zu erreichen Schwann läßt sich aber nicht aus der Ruhe
bringen. Beide Tore sind iri Gefahr, jedoch die Hintermannschaft
von Schwann steil, unter Beweis , daß sie schwer zu schlagen ist. In
der 32. Minute kommt Schwann schön durch, dabei wird ein Spieler
regelwidrig gelegt. Der Strafstoß wird vam Schwärmer Halbrechten
ausgenommen und zum zweiten Tor verwand lt. Mit diesem Ergeb¬
nis geht es in die Pause . Nach dem Seitenwechsel kümpf-n die En-
gelsbrnnder wie die Löwen. Doch wer glaubt mir Rabheit und
Faul durchzukommen, sah sich hier getäuscht. In der 60. Minute
kam einer der vielen Strafiiöße , welcher vom Mittelläufer unhaltbar
eingeschossen wird. Den großen Fehler des zu weiten Aufrückens der
Schwärmer Verteidigung <>nan sah sie zritwerse wett in des Gegners
Hälfte) konnte Engeisbrand gut arisnützen und zwei Tnsstr ausholen.
Beim Schlußpfiff ließ sich der linke Läufer Engelebruirds dazu Hin¬
reißen, auf einen Schwärmer Spieler einzuschlagen. Spieler der
ersten Mannschaft Ottenhausens glaubten nun tu den Platz eindringen
zu müssen, um gemeinsam mit Engelsbrand vorzugehen. Die Ord¬
nung wurde aber bald wieder hergeuellt. Der Schiedsrichter war
mäßig, er hätte unbedingt energischer durchgreisen müssen. Bei dkr
Schwärmer Mannschaft sah man seit langem wieder etwas einheit¬
liches, jeder gab sein Bestes her, ihr gebührt ein Gesamtlob. R .W.

am Sonntag den 4. Febr . in der Turnhalle in Neuenbürg.

!

Tuberkulösen-Fürsorgeftrlle
Die nächste Sprechstunde sinder am Samsraq den 3. Februar

1934. nachmittags von '/z3 b>s 5 Uhr, auf der Charlottenhöhe bei
Calmbach statt. Die llniersuchrmgen werden nur aus Grund ärztlicher
oder bebördiicherUeberweisung durchgesührt.

Realschule Neuenbürg.
Am Montag den S. März findct im Klassenzimmer der KlasseI

«on morgens 8 Uhr ab die

Ausnahme-Prüfung
in die erste Klasse der Neolschule statt.

Zuaelassen sind Schüler und Sckülerinnen, welche die 4. Grund¬
schulklasse durchiausen und am 1. April das 12. Lebensjahr nicht
überschritten haben.

Anmeldung durch die Eltern schriftlich oder mündlich unter Vor¬
lage eines Geburts - oder Impjjcheins bis 10. Februar beim Vorstand
der Realschule.

B -svnders leistungsfähige Schiller der 3. Grundschrllkiasse können
zunächst ohne Prüfung auf Probe ausgenommen werden. Anträge
aus oo,zeitigen Uebertritt sind bis 15. Februar beim Klassenlehrer der
Grundschule zu stellen.

Der Borstand der Realschule:
I . B . : Schmalzigaug,  Slud -Rat.

dleuenbürg.

ttoekrsils - elnlselung.

Vir deekren uns, Verwandte , Preunde und gekannte ru
unserer am Lsmstaq den 3. Ledruar 1934 im Oastkok rum
„gären " stattk ndenden

«oc » rei75 -kkikir
kreundlickst einruladen.

fritr : ^VoMnZer,
dlcuendürg.

friäa 8climieäerer,
dieuenbürg.

Lprollenbaus — Oderreickendack.
«oLkreitt - kinIs«1ung.

Vir deekren uns. Verwandte , Preunde und gekannte,
8cku Kameradinnen und -Kameraden ru unserer am Samstag
den 3. Ledruar 1934 im Oastkok r . „Löwen" in Oderreicken-
back staukindenden

kreundlickst einruladen und bitten , dies als persönlicke llin-
ladung annekmen ru wollen.

LoNlisl» vvntiliner,
8okn des Oottliev Oüntkner, Sprollenkaus.

Lins Lrkrstt,
llockter des Oottiied Sckrakt, Oderreickendack.

liirckgang um 11 Ukr in lVItburg.
Tlbkakrt um '/,9 Ukr in Sprollenkaus.

Die Todesstunde schlug zu früh, . . , - .
doch Gott der Herr bestimmte sie. Feldrennach , den 1. Februar 1934.

Ti ferschütiert machen wir Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mit¬
teilung, daß meine innigstgeliebie, gute Gattin , unsere herzensgute, treubesorgte Mutter,
Schwiegermutter, Großmutter , Schwester, Schwägerin und Tante

nach langem, schwerem mit großer Geduld ertragenen Leiden wohlvorbereitet im Alter von
53 Jahren am Dienstag abend 10 Uhr unerwartet rasch sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefem Leid:
Der Gatte : Wilhelm Faukh , Kabinettmeister.
Der Sohn : Wilhelm Fauth und Frau.
Die Töchter : Karl May und Frau Lina , geb. Fauth.

Klara Fauth mit Bräutigam.
Anneliese u. Enkelkinder mit Anverwandten.

Beerdigung am Freitag den 2. Februar , nachmittags 3 Uhr.

Wlldoad . den 3l . Januar 1934.

Gott dem Allmächtiaen hat cs gefallen, unsere liebe
Mutter , Großmutter, Urgroßmutter und Schwiegermutter

XsrvImS Tekukmsnn , Mm.
heute früh kurz nach ihrem vollendeten 90. Lebensjahr in
ein besseres Jenseits abzurusen.

Um fülle Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

ksiniiie Suiilsv Lrkukmsnn»
Beerdigung : Freitag nachm. 2 Uhr aus dem Waldsiiedhof.

>

Schömberg , den 3l . Januar 1934.

Verwandten und Bekannten die schmerzliche Mitteilung,
daß unser lieber Onkel

Ssttlisb Kustsrsr
nach langem, mit großer Geduld ertra enem Leiden im
Alter von über 70 Jahren sanft entschlascn ist.

In tiefer Trauer:
Familie Kusterer, Gasthofz. „Ochsen".

Beerdigung findet Freitag den 2. Februar , nachmittags
2' /»Uhr, statt.

W i l d b a d.
Habe mein

Einfamilienhaus
an der Bätznerstraße an ruhige
Familie zu vermieten.

Robert Treiber , Kaufmann.

Neuenbürg.
Gesucht 10 bis 15 Zentner gutes

Hm oder NW.
Angebote unter Nr . 200 an die

„Enztäler "-Geschäftsstelle.

Koos«. Lehrling
für mein Büro in Feldrennach per
sofort oder später gesucht.
Otto Vrodveck.Holzhandlung

Feldrennach.

20 Psund neue, reine, we ße Gänse-
fedirn, sehr flaumig, doppelt ge¬
reinigt und gewaschen, reicht für
2 Betten, sä nur RM . 76 — in
bar. Zuschriiten unter Nr . 251 an
die „Enztüler "-Gescbäfissttlle.

Sittstief «t für Herrenu. Damen
Kkageoftiefel , warm gefüttert
KarISchvnthaler,Nruenbürg

Schuhgeschäft.

W . Forstamt EnzklSsterle.H

Reisig-Verkauf.
Am Samstag den 3. Februar , !

nachmittags 2 Uhr, im Hirsch iw
Enztal aus Staatswald Distr. Il
Abt. Obere Rehhalde , Forchenberg,
Echöntann, Durchlaß : Distr. >ll
Abt. Reitweg, Forchenberg, Die¬
terskopf, Ob. Franzosenloch, Som-
mersträßle: Di tr. lV Abt. Unterer
Eichgraben; Distr. V Abt. Bord . u.
Hint . Steingrund : Distr. VI Lange-
hard Abt. Riesbuckclu. Washalde;
Distr. VII Abt.Ob.u.Unt. Stangen-
hau, Aichelbergersträßle, Herzogs¬
bank, Biereck, Kälberhütte, Schöll-
Kopf-Ebene, -Hanq u. -Steige, Ob.
Schöllkopf und Lehmgrube 6000
Wellen Nadelreisig in Flüchenlosen.

Anschließend

Wiederverkauf
von rm Buche: 11 Schtr ., 15 rm 1
Prügel u. Klotz aus Kälberwald
Abi. Ebeneweg Nr . 551)565 am
Mittelteichweg.

Tapeten!
IG günstige Gklegeicheil!

Große Restposten
moderner Muster Saison 1933»

AnglMZich niedere Preise.
Jeder Versuch lohnt sich.

ksgers
Tapetengrotzyanüel

pkorrksim , l-eotzM8tr.lv»
Ecke Hainergajse.

LoMMilSkir -LiiMgk
gut und preiswert bei

Lciolk Ltsrn , VilSdsel.

GeschäftS-Empfehiung.
Der Einwohnerschaft von ttsresnslt» «inet vmgsdons

zur Kenntnisnahme, daß ich das

Friseur-Geschäft
meiner Mutter übernommen habe und im Ksus „tl « nn «>" »
Gerasbachrrstraße , weiter führe. Um geneigten Zuspruch bittet

Sinis Vviünger.
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